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Das Rote Kreuz

man das sicher wirkende Mittel. Reagiert
man nicht, so wird man noch lange Zeit alle

paar Wochen mit Briefen der Firma belästigt,
die immer dringlicher werden und zu immer

billigerem Preis das Mittel anbieten.

An der Grenze des Verbrechens steht eine

weitere Kategorie von Inseraten, die sich mit
Periodenstörnngsmitteln befaßt. Auch hier
wird mit der Notlage gerechnet, in der sich

die Personen befinden, an die sich die Jnse-

rate wenden. Die meisten dieser Spezialitäten
sind purer Schwindel, aber sehr teuer, und

es wird damit gerechnet, daß die Geprellten
sich aus begreiflichen Gründen scheuen, beim

Gericht zu klagen. Als Beweise diene, daß
bei einer Untersuchung von 60 verschiedenen

solcher Periodenstörungsmitteln 35 nichts an-
dercs waren als Kamillentee mit verschiede-

neu Geruchszusätzen, die mit allen möglichen
schönen Phantasienamen belegt waren und

zum zehn bis tausendfachen Drogcnpreis ver-

kauft wurden. In den meisten Fällen liegt
eine geradezu schamlose Ausbeutung vor.
Andere solcher Mittel gefährden die Gesund-

heit in sehr hohem Maß, ihren Zweck können

sie bis zu einem gewissen Grad erreichen,

aber nur mit schwerster Gesundheitsschädigung
der betreffenden Person.

Gegenwärtig werden wir vom Ausland, be-

sonders von Deutschland aus mit antikonzep-
tionellen Mitteln geradezu überschwemmt. Be-

züglich des Verkaufs dieser Präparate verlangen
die meisten Kantone, daß die Abgabe auf die

Apotheken beschränkt sei und die Reklame nur
in medizinischen und pharmazeutischen Zeit-
schriften stattfinde.

Auch für gewisse kosmetische Fehler ist das

Publikum gerne bereit, sein Geld zu opfern,

wenn dreist Abhilfe versprochen wird. Ich er-

innere an die zahlreichen Inserate für Haar-
Mittel, wovon eines wunderbarer wirkt alo da§

andere, an die Mittel gegen Sommerflccken,
unreine Haut usw. Wie die Kurpfuscher selbst

über ihre Mittel denken, mag Ihnen folgendes

zeigen: Wegen unlauterer Konkurrenz wurde
ein Gcheimmittclfabrikant, der eine Busenemul

sion vertrieb, zu 200 Mark Strafe verurteilt.
Der Verurteilte legte Berufung ein mit fol-
gender Begründung: Unlauterer Wettbeiverb

liege nicht vor, da bei dieser Branche keine

lautere Konkurrenz möglich sei: ebenso wenig

liege Täuschung vor, da allgemein die lln-
Wirksamkeit solcher Mittel bekannt sei.

Mit Vorliebe pflegen gewisse Kurpfuscher
Universalmittel anzubieten, die für jedeKrankheit

gut sein sollen. Dabei wird mit den unklaren

Vorstellungen des Volkes über die heilende

Wirkung des Sauerstoffes, des elektrischen Stro-
mes, der Aetherstrahlen, des Magnetismus, der

Nährsalze, des Radiums usw. oft der schäm-

loseste Mißbrauch getrieben. Gefährliche Leute

sind Hypnotiseure und Magnetiseure, da die

Hypnose, von Ungeübten und Nichtmedizinern

ausgeführt, zu psychischer Schädigung des Pa-
tienten führen muß. Eine erhebliche Ausdeh-

nung erreichte im Lauf der letzten Jahre in

bestimmten Gegenden unseres Landes die Ge-

sundbcterei. Ihre Gefahr liegt darin, daß an-

steckende Krankheiten nicht erkannt, nicht iso-

liert werden, und infolgedessen sich ausbreiten

können, daß ferner bei gefährlichen Krank-

hellen die Zeit der Möglichkeit wirksamer

Behandlung unbenützt verstreicht und das

Leiden unheilbar wird. (Fortsetzung jotgt >

lllàs kuhlcilàktioii
kann infolge der beständigen Unterstützung durch das Schweizervolk bis zur neuen Ernte, bis

zum Juni, durchgeführt werden. Der Bundesrat hat uns in verdankenswerter Weise eine

fernere Zuweisung von Fr. 20,000 gemacht in Anerkennung der ersprießlichen Tätigkeit
unserer Mission, nachdem er uns bereits im letzten Jahr Fr. 100,000 zugesprochen hatte.



Das Rote Kreuz 73

Es wäre ja grausam gewesen, wenn wir mitten in der Humanitären Arbeit, die so vielen

Tausenden von Kindern das Leben rettet, hätten abbrechen müssen. So ist dann aber ganze
Arbeit geleistet worden, und das Rote Kreuz kann die Genugtuung haben, im Verein mit
all den andern Missionen die ungeheure Zahl von zirka 20 Millionen Menschen vom Tod
errettet zu haben.

Weitere Gaben in bar nehmen wir natürlich auch fernerhin entgegen. Geldspenden bitten

wir, auf unser Postscheckkonto III/4200 einzahlen zu wollen, Lebensmittel, Kleider usw.

an das Rotkreuz-Tepot, Laupenstrasse l2 in Bern, zu senden.

lentrallekretciricit ckes lctnvei-srikken Koten tireuiss.

Càr Zamarîlerkilklàer-lèàtiolungzkurz in Ölten
2S. un6 25. ksbruar 1923.

Soeben ging der erste Repetitiouskurs für
die Samariterhilfslehrer zu Ende. Fürwahr,
ein neuer Markstein am Weg der unermüdlich
vorwärts- und aufwärtsschreitenden Tätigkeit
des schweizerischen Samariterwesens.

Als vor nicht allzu ferner Zeit der Zentral-
vorstand des Samariterbundes, und aus dessen

Mitte vornehmlich der rührige Verbandssekre-

tär, A. Räuber, in weitsichtiger Weise die Idee

derartiger Kurse in die Diskussion warf, fand

diese in den Herzen der Hilfslehrer im ganzen

Schweizerland ein freudiges, dankbares Echo.

Trotz der starken finanziellen Belastung, die

sich der Samariterbund damit zumutete, scheute

sich dieser nicht, innert kürzester Frist zur Ver-
wirklichung des an der letzten Abgeordneten-

Versammlung gefaßten Beschlusses zu schreiten.

Und heute dürfen wir aufrichtigen Herzens

sagen, daß der Veranstaltung ein befriedigen-
der Erfolg beschiedcn war.

In Gegenwart von zirka 100 Teilnehmern
eröffnete unser Verbandssekretär namens des

Zentralvorstandes des Samariterbundes, im

Beisein des Berbandspräsidenten, Herrn Seiler
aus Vevey, am Samstag gegen 9 Uhr 30
im Saal des „Hotel Schweizerhof" in Slten
mit einem kurzen, aber herzlichen BegrüßungS-
wort den Kurs. Vom Roten Kreuz waren
anwesend dessen Adjunkt, Dr. Scherz aus

Bern, als Kursleiter, sowie der Rotkreuz-

Sekretär der welschen Schweiz, I)r. de Mar-
val aus Neuenburg; gewiß ein erfreuliches

Zeichen der Arbeitsgemeinschaft zwischen dem

Roten Kreuz und dem Samaritcrbund.
Nach einem gediegene» Referat von l)r.

Scherz über: „Allgemeine Richtlinien
für die Tätigkeit der Hilf sleh rer in
Kursen, Feld Übung en usw." folgte eine

Stunde praktischer Verbandlehre über Deck-

Verbünde, große und kleine Armtragschlinge.

Zur Leitung der praktischen Uebungen wurden

abwechslungsweise aus der Mitte der Teil-
nehmer Damen und Herren bestimmt, die vor-
gängig der gruppenweisen Arbeit unter dem

Borsitz des Kursarztes die grundsätzliche
Ausführung der Verbände besprachen. Zweck
und Ziel dieser Uebungen war, sich auf ein-

heitliche Grundsätze — nicht Methoden — zu

einigen. Die Praxis zeigte nun, wie weit oft
die Ansichten darüber auseinandergingen, im-

merhin gelaug eS fast auf der ganzen Linie,
ein einheitliches Borgehen zu erzielen.

Ein flotter, durch Klarheit sich auszeich-

zeichnender Vortrag von Herrn Raub er über:

„Verhalten der Hilfslehrer unter
sich und gegenüber dem Arzt, sowie
über Kurs- und Meldewesen" beschloß

den Vormittag. Es ist leider nicht möglich,
im Rahmen des vorliegenden Berichts auf
die interessanten Ausführungen der von den
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